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10 praktische Tipps für den Betriebsrat für das Holen aus dem Frei

	To do
	ok

	Frei ist grundsätzlich frei: Stellen Sie klar, dass Beschäftigte außerhalb ihrer Arbeitszeit grundsätzlich nicht verpflichtet sind, dienstliche Anrufe entgegenzunehmen oder kurzfristig einzuspringen. Ausnahmen können sich insbesondere aus wirksam vereinbarter Rufbereitschaft ergeben.
	�

	Nutzen Sie Ihre Mitbestimmungsrechte: Das kurzfristige Einspringen kann eine mitbestimmungspflichtige Änderung der Arbeitszeit oder eine vorübergehende Arbeitszeitverlängerung darstellen (§ 87 Abs. 1 Nr. 2 und 3 BetrVG). Auch bei freiwilligem Einspringen entfällt die Mitbestimmung nicht.
	�

	Schließen Sie eine Betriebsvereinbarung ab: Regeln Sie verbindlich, unter welchen Voraussetzungen Beschäftigte aus dem Frei angefragt werden dürfen, wie die Zustimmung des Betriebsrats erfolgt und wie kurzfristige Dienstplanänderungen behandelt werden.
	�

	Stellen Sie die Freiwilligkeit sicher: Beschäftigte dürfen nicht unter Druck gesetzt werden, etwa durch Hinweise auf die Belastung der Kollegen oder die Verantwortung gegenüber Pflegebedürftigen. Eine freiwillige Zusage muss tatsächlich freiwillig sein.
	�

	Begrenzen Sie die Erreichbarkeit: Vereinbaren Sie, dass Beschäftigte an freien Tagen nicht ständig erreichbar sein müssen. Legen Sie fest, wann und auf welchem Weg Anfragen erfolgen dürfen.
	�

	Achten Sie auf eine gerechte Verteilung der Belastungen: Es sollten nicht immer dieselben besonders hilfsbereiten Beschäftigten einspringen. Ein transparentes, freiwilliges Vertretungssystem kann Überlastungen verhindern.
	�

	Kontrollieren Sie den Arbeitgeber im Hinblick auf das Arbeitszeitrecht: Prüfen Sie insbesondere die tägliche Höchstarbeitszeit, Ruhepausen und die grundsätzlich elf Stunden ununterbrochene Ruhezeit (§§ 3 bis 5 ArbZG). Beachten Sie mögliche gesetzliche und tarifliche Sonderregelungen für Pflegeeinrichtungen.
	�

	Legen Sie fest, dass zusätzliche Einsätze angemessen ausgeglichen werden: Setzen Sie sich für verbindliche Regelungen zu Vergütung, Überstundenzuschlägen, Freizeitausgleich und gegebenenfalls Einspringprämien ein. Gesetzliche Ansprüche auf besondere Einspringprämien bestehen nicht generell.
	�

	Dokumentieren Sie Personalengpässe: Lassen Sie sich regelmäßig berichten, wie häufig Beschäftigte aus dem Frei geholt werden, welche Stationen besonders betroffen sind und welche Ursachen die Ausfälle haben. Nutzen Sie diese Informationen für Gespräche über die Personalplanung (§§ 80, 92 BetrVG).
	�

	Bestehen Sie auf dauerhafte Lösungen: Der Arbeitgeber sollte ausreichende Personalreserven, einen freiwilligen Springerpool und verlässliche Vertretungskonzepte entwickeln. Kurzfristiges Einspringen darf keine dauerhaft unzureichende Personalbemessung ersetzen.
	�
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